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100 Jahre SoVD 
in der 

Osnabrücker Region

Einladung zum

„Zeitsprung“



Wir laden vor diesem Hintergrund zu einem 

„Zeitsprung“
in die Jahre unserer Gründung 
in die
Erich-Maria-Remarque-Ausstellung
ein.

Dienstag, 28. Mai 2019, 
15:00 Uhr
Osnabrück, Markt 6

Nach der Eröffnung und Begrüßung 
wollen wir die Gelegenheit anbieten, 
mit entsprechenden Erklärungen in 
die Zeit unserer Gründung einzutauchen.

Wir laden Mitglieder und Interessierte 
herzlich ein.

Gerd Groskurt
SoVD-Kreisvorsitzender

Zur Gründung des SoVD in der Osnabrücker Region 
vor 100 Jahren laden wir zu 
einem Zeitsprung in das Jahr 1919 ein.

In Berlin im Jahr 1917 gründete Erich Kuttner den „Bund der 
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen“; später in „Reichs-
bund“ umbenannt und ab 1999 unter dem Namen Sozial-
verband Deutschland (SoVD) arbeitend. 

In den Schlachten von Verdun selber schwer verwundet – 
erlebte Erich Kuttner in einem Berliner Lazarett, wie ratlos 
und perspektivlos viele verwundete Soldaten waren; wie 
Frauen und Kinder plötzlich und völlig unvorbereitet in eine 
erbarmungslose Not gerieten.

Im Mai 1919 fanden sich in der Region Osnabrück Vertreter 
des Reichsbunds zu Kreisverbänden zusammen. 

Kleine, schon seit einiger Zeit arbeitende Ortsverbände 
wollten sich durch regionale Zusammenschlüsse in den 
damaligen Altkreisen und der Stadt Osnabrück verstärken 
und ihre Arbeit vernetzen. 

Beratungen, Ein- und Widersprüche benötigten 
 größere fachliche Kenntnisse und damit Schulungen 
und  Qualifizierung. Zusätzlich war eine bürotechnische 
 Abwicklung und Unterstützungen dringen erforderlich.

Nach den verheerenden Kriegserlebnissen verbanden viele 
mit dem Verband eine Initiative, kriegerische Auseinander-
setzungen zu vermeiden. 

Mitglieder – aus völlig unterschiedlichen politischen 
Gruppierungen – vereinigte neben dem Eintreten für eine 
sozialgerechte Entwicklung, die man tagtäglich im Bera-
tungsalltag ertragen musste, die gemeinsame Losung „Nie 
wieder Krieg!“

Damit bewegen wir uns in der Welt 
und dem Zeitrahmen der schriftstellerischen Arbeit 
von Erich Maria Remarque. 


